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werden darf , bevor das Gericht einen oder mehrere Sach¬
verständige über den Geisteszustand gehört hat . Auch gegen
die Gefahr , daß manche Aerzte allzu leicht geneigt sein
könnten , Geisteskrankheit anzunehmen , hat das Gesetz Vor¬
sorge getroffen . Zunächst ist cs gänzlich in die Hand des
Gerichts gelegt , wen es als Sachverständigen zuziehcn will .
Es ist also an keinen Vorschlag gebunden . Das Gericht
kann auch , wenn es das Gutachten eines zugezogenen Sach¬
verständigen für ungenügend erachtet , eine neue Begutachtung
durch andere Sachverständige anordnen . Und schließlich ist
das Gericht auch durch den Inhalt aller Gutachten der
Sachverständigen nicht gebunden ; es kann vielmehr unab¬
hängig davon nach seiner freien Ueberzeugung entscheiden .
Natürlich kann denn auch derjenige , der mit der im Prozeß¬
wege ergangenen Entscheidung der ersten Instanz , des Land¬
gerichts , nicht zufrieden ist , die höheren Instanzen beschreiten
und dort , soweit er es vermag , eine bessere Entscheidung
erwirken . Es sind also im Bereiche menschlicher Mittel
möglichst große Bürgschaften getroffen , um in einer An¬
gelegenheit dieser Art eine gerechte Entscheidung zu erzielen ,
und nichts ist thatsächlich unrichtiger , als der Satz , den der
Aufruf an seine Spitze stellt . Allerdings liegt nun die Ent¬
scheidung schließlich in den Händen der Gerichte . Bisher
haben die Gerichte als die Behörden gegolten , die da , wo
es sich lediglich um Feststellung der Wahrheit und Hand¬
habung der Gerechtigkeit handelt , durch die Unabhängigkeit
ihrer Stellung und ihre beschworene Richtcrpflicht die größte
Gewähr richtigen Erkennens darbictcn . Freilich können auch
Gerichte , da sie nur mit Menschen besetzt sind , irren , das
ist eine bekannte Thatsache . So ist es immerhin denkbar ,
daß , ebenso wie jemand auf scheinbare Beweise seiner Schuld
unschuldig vermtheilt werden kann , ein anderer auch auf
scheinbare Beweise seines Irrsinns , obwohl er einVerbrechen
begangen hat , von Strafe freigeiaffcn und auch entmündigt
werden kann . Alles das ist möglich . Wenn man nun aber
darüber in Entrüstung gerathen will , dann mnß man doch
wissen , was man Besseres an die Stelle setzen will .

"

glänzenden Offizier , dem hochgeborenen Grafen , weichen .
Ich bin der Geliebten treu geblieben und in ihrem Namen ,
im Namen von Lina Kraft , Valeska '

s thenerer Matter ,
flehe ich Sie an , den Schatten der Dahingeschicdcnen zu
versöhnen und der Tochter das Glück zu schenken , das der
Mutter versagt war .

"

Während meiner Worte war der Graf in großer Er¬
regung aufgesprungen . Er trat auf mich zu , schüttelte mir
tiefbewegt die Hände und sprach leise : „ Seien Sie mir ein
lieber Freund und zürnen Sie mir nicht mehr . Mag es
meiner Tochter vergönnt sein , ihrem Herzen zu folgen .

"

Ich erwiderte schweigend seinen Händedruck : „ Gott segne
diese Stunde .

" Wir schieden in herzlicher Freundschaft .

Wieder führe ich meine Leser auf jene stolze Höhe bei
Zoppot , die einst Zeugin von Valeska ' s verzweifeltem Jammer
war . Die scheidende Septembersonne sendet ihre Strahlen
nur noch in die hohen Gipfel der Bäume , die jene Höhen
zieren ; unten in friedlicher Ruhe blitzt tausendfarbig das
Meer . Drüben jenseits des Meeresarmes liegen die sandigen
Dünen Hela

' s wie Nebclstreifcn auf dem Meere . In der

ganzen Natur ist feierliche Ruhe . Wieder sieht Valeska hoch
aufgerichteten Hauptes an eine Buche gelehnt , auf ihrem
Gesicht liegt die Verklärung seligen Liebesglückes . Ihr
Blick liegt auf einem schönen Offizier , der , in tiefe Gedanken
versunken , hinausspäht in die Fernen , wo das goldige Ge¬
stirn dahinsinkt ; seine beiden Hände halten die eine Hand
Valeska ' s fest umspannt , als wolle er sie nimmer lassen .
Es ist der Professor Fernau , der auf des Grafen Wunsch
heute seine Uniform mit der glorreichen Decoration von
Trautenau angelegt hat und auf meinen Wunsch die Zeugen
seiner Verlobung an diesen Ort geführt hat , um vor der
gemeinschaftlichen Reise nach Berlin der denkwürdigen Stätte
einen Augenblick süßer Erinnerung zu weihen . Der kleine 1

Irrenrecht .

Infolge des Aufrufs , den die „ Kreuzzeitung " vor einiger
Zeit veröffentlichte , beschäftigen sich jetzt viele Blätter mit
den die Geisteskranken betreffenden Rechtsvorschriften . Vor
allen Dingen kommt eS selbstverständlich darauf an , das be¬
stehende Recht zu kennen . Und hier giebt die » Kölnische
Ztg .

" die folgende zutreffende Darstellung :
'

« Das Verfahren für die Entmündigung eines Geistes¬
kranken ist geordnet durch die deutsche Civilprozeßordnung .
Kaum irgend ein anderer Abschnitt dieses Gesetzes ist in der

f. Reichsjustiz - Commission mit so viel Sorgfalt bearbeitet
Horden , als gerade dieser . Eine äußere Veranlassung lag° schon in dem Umstande , daß hier zwei Rcchtssysteme sich
zegenüberstanden . Unzweifelhaft ist die Feststellung des

r Geisteszustandes eines Menschen und die daran sich knüpfende
i Entmündigung ihrer inneren Natur nach nicht Gegenstand
■eines Prozesses . Der Staat übt in dieser Thätigkeit ein

Recht und eine Pflicht des Schutzes aus , den er dem Geistes¬
kranken selbst und andern , die durch ihn gefährdet werden ,
schuldig ist . Dementsprechend wurde auch in den Ländern
des gemeinen Rechts die Feststellung der Geisteskrankheit
und die Entmündigung als eine Sache der freiwilligen Ge -
richtsbarkeit behandelt . Dagegen war in dem französischen
und preußischen Rechte die Ansicht herrschend geworden , daß
die Entmündigung nur in den Formen eines Civilprozesses
betrieben und nur auf dieser Grundlage ausgesprochen
werden könne . Bei den Verhandlungen in der Ncichsjustiz -
Commisston traten beide Anschauungen in Widerstreit . Von

[ . einen Seite wurde die Frage hingcworfen , ob denn ein
3Rann , der das Schicksal habe , daß feine Frau irrsinnig ge -
worden sei , um sie zu entmündigen , wirklich nothgedrungen
« ihr einen Prozeß unter Auftreten zweier Anwälte suchen
wusse ? Von der andern Seite wurde auf die Gefahr hin -
gewiesen , daß die minder strengen Formen der freiwilligen

Gerichtsbarkeit es ermöglichen könnten , Jemanden für geistes -
tranf zu erklären , ohne daß diesem volle Vertheidigung da¬
gegen gewähr ! wäre . Aus diesem Widerstreit ist schließlich

Aas in der Civilprozeßordnung geordnete Verfahren hervor¬
gegangen , das wir für ein ganz verständiges hallen möchten .
Es ist dort bestimmt , daß die Entmündigung zunächst als
Sache der freiwilligen Gerichtsbarkeit behandelt und von
dem zuständigen Amtsgericht auf Grund einer amtlichen
Sachuntersuchnllg ausgesprochen werden soll ; daß aber ,
wenn einer der Betheiligten , namentlich der Entmündigte
Mi , durch den Beschluß , der die Entmündigung ausspricht, ,
sich beschwert fühlt , er diesen Beschluß im förmlichen Prozeß -

j Wege , wo ihm die vollste Vertheidigung zusteht ,
ansechten kann . In beiden Verfahren ist dem Gerichte die
ausgiebigste Ermittelung der Wahrheit zur Pflicht gemacht .

Insbesondere ist vorgeschriebcn , daß , wenn irgend möglich ,
,
er zu Entmündigende persönlich vom Gericht unter Zn -

pehung eines ober mehrerer Sachverständigen vernommen
werden soll , daß auch die Entmündigung nicht ausgesprochen

Nachdruck verboten .

Der Bochumer Ktemprl - Drozeß .

( Eigener Bericht für das „ Wiesbadener Tagblatt "
.)

II .
W Essen , 25 . Juli .

Ter Prozeß nahm heute vor der Strafkammer des Kgl . Land¬
gerichts seinen Anfang . Das Interesse des Publikums scheint
heute wenigstens kein großes zu sein ; es sind zu Beginn der Ver -
handliiiig nur wenige Zuhörer anwesend . Der Eintritt ist nur
zegen Karten gestattet . Die ganze Physiognomie des Gerichts¬
aales ist nicht , als ob man es mit einem Sensationsprozesse zu

thun hätte . Den Vorsitz in der Verhandlung führt Herr Landge -
richlsdirektor Thöne - Essen , als Beisitzer sungiren die Herren
Landgerichtsrath Bauer , Schneider II , Landrichter Heilermann und
Schmölder . Als öffentlicher Ankläger fuiigirt Herr Staatsanwalt
Eckertz - Effen , als Vertheidiger die Herren Rechtsanwälte Lenz -
m a nn - Lüdenscheid , Wallach - Essen , Hü n ebe ck - Bochum ,
Schwerin g - Bochum , Kohn - Dorrmund , 0r . Sello - Berlin
und Stapper - Düsseldorf . Für die Berichterstatter , deren eine

Auzeigett -PreiSr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeige »
15 Pfg -, für auswärtige Arteigen 25 Psq . —
Reclamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

Erscheint in zwei Ausgaben . — BezuaS -Preis :
In Wiesbaden und den Landorte » nut Zweia -
Expeditionen 1 Mk . 50 Pfg . , durch die Post

1 Mk . 60 Pfg . für das Vierteljahr .

große Anzahl , zum Therl aus weiter Ferne herbeigekonimen , an »
wciend , waren Plätze reichlich vorhanden ; dieselben sind jedoch in
Folge der Akustik des Saales nicht sonderlich gut . Die Ange¬
klagten fanden in und außerhalb der Anklagebänke Platz , die Ver -
therdiger vor denselben und in den Geschworenenbänken . Für die
geständigen Angeklagten sind Lenzmaun , Wallach und Kohn die
Vertheidiger .

„ Um 9 */4 Uhr wurde die Sitzung eröffnet . Die Angeklagten
find : 1 . Vorarbeiter Roseudahl in Stahlhausen , 45 Jahre
alt , unbestraft . 2 . Schlosser P . Kirchner in Bochum , 26 Jahre
alt , unbestraft . 3 . Fabrikmeister F . Dr e w el in Bochum , 64 Jahre
alt , unbestraft . 4 . Vorarbeiter G . Herda in Bochum , 49 Jahre
alt , unbestraft . 5 . Schlosser P . Iaiife n in Bochum , 60 Jahre
alt , wegen Hausfriedensbruchs bestraft . 6 . Metzgermeister H .
Krüner in Bochum , 39 Jahre alt , unbestraft . 7 . Schlosser Heiu -
nch Muller in Bochum , 39 Jahre alt , unbestraft . 8 . Schmied
Georg Müller in Bochum , 47 Jahre alt , unbestraft . 9 . Fabrik -
arbeiter I Oelichmann in Bochum , 52 Jahre alt , unbestraft .
10 . ?yabnforbeiter F . Held een . in Stahlhausen , 52 Jahre alt ,
unbestraft . 11 . Fabrikarbeiter C . Rottkamp in Stahlhausen ,44 Jahre alt , unbestraft . 12 . Fabrikarbeiter I . König in Bochum ,30 Jahre alt , unbestraft . 13 . Schlosser A . Mo bring in Bochum ,3o ^ ahre alt , nnbestraft . 14 . Schlosser H . Lohküh ler in Bochnm ,43 Jahre alt , wegen Bettelns bestraft . 15 . Schlossermeister F .
© rätoe in Neheim , 43 Jahre alt , wegen Hausfriedensbruchs be¬
straft . 16 . Fabrikarbeiter H . Hülsmann in Bochum , 62 Jahre
alt . 17 . Ingenieur Ehr . Bering in Bochum , 45 Jahre alt , un¬
bestraft . 18 . Ingenieur Julins Gremme in Bochum , 51 Jahre
alt , unbestraft .

Es werden laut Eröffnungsbeschluß beschuldigt : a . die Ange -
Uagten Rosendahl , Drewel , Kirchner , Herda , Georg
Müller , Rothkamp , Held , Oelichmann , König , Hüls¬
mann , Krüger , Mohring nnd Lohkiihler zwischen dem
6 . Juni 1881 und dem 5 . Juni 1891 zu Bochum in rechtswidriger
Absicht von falschen Privaturknnden , welche zum Beweise von
Rechten und Rechlsoerhältiiisseii vvii Erheblichkeit sind , wissend , daß
sie falsch , waren , zum Zwecke einer Täuschung Gebrauch gemacht zu
haben und zwar in der ferneren Absicht , sich oder einem Anderen
einen Vermögeusvortheil zu verschaffen ( Benutzung gefälschter Ur¬
kunden ) ; ferner in der Absicht , sich ober einem Anderen einen rechts¬
widrigen Verinögensvortheil zu verschaffen , das Vermögen eines
Anderen dadurch beschädigt zu haben , daß sie durch Vorspiegelung
falscher ober durch Verschweigen wahrer Thatsachen einen Jrrthum
erregten ( Betrug ) , b . die Angeklagten Jansen , Gräwe , Heinrich
Muller den vorbenaunten Aiigeklagten zu den von diesen be¬
gangenen Straftbalen wissentlich durch Rath und That Hilfe ge «
leistet zu haben ( Beihilfe ) ; ferner in rechtswidriger Absicht Privat -
nrkunden , welche zum Beweise von Rechten und Rechtsverhältnissen
von Erheblichkeit sind , fälschlich angefertigt und von denselben zuin
Zwecke einer Täuschung Gebrauch gemacht zu haben und zwar nm
sich oder einem Andern einen Vermögeusvortheil zu verschaffen
( Urkundenfälschung ) ; « . die Angeklagten Ingenieure Gremme und
Bering , die Straftaten der vorgenannten Angeklagten gefördert

wissentlich Hilfe bei jenen Strafthateu geleistet zu haben
( Beihilfe ) .

Es sind im Ganzen gegen 150 Zeugen und Gutachter geladen ;
von diesen sind jedoch für heute nur die Gutachter anwesend ;
letzterer sind als von der Anklage gefabelt vier , nämlich : Reg .- Bau -
rath Bloch , Geuerak - Director Tull - Hörde , Bergrath Tomas ,
Ingenieur Freudenberg ; außerdem sind noch seitens der Ver -
theidignng ( Rechtsanwalt Dr . Sello ) sechs andere Gutachter
geladen : Regierungs - Rath Helweg , Eisenbahn - Director
Passauer , Bahnmeister Manskops , Regieruugs - Baurath
Conrad , Ingenieur Mark und noch ein Bahnineister .
Sämmtliche Gutachter bleiben int Gerichtssaale anwesend .
Bevor in die Vernehmung der Angeklagteii eingetrelen wird , ersucht
der Vorsitzende den Angeklagten Ingenieur Bering , ein Bild von
der Produktion und der Art und Weise detselbeu aus dem Bochumer
Verein zu geben , soweit es sich um Stahl - und Schienenfabrikation

behagliche Commerzienrath Braun ist damit beschäftigt , den

Grafen über die verfchiedenen Slrandorle zu orientiren , was
ihm hoffentlich schon gelungen , da der Graf bereits Ver¬

suche macht , sich dem lehrhaften Gespräche zu entziehen .
Der sonst so muntere Doctor Juris ist heute schweigsam .
Er lehnt auf seinen Stab nnd sieht bald in die weite See ,
bald auf das herrliche Paar , das in stummer Seligkeit zn
schwelgen scheint .

„ Was meinen Sie , Fernan, "
ruft der Graf freundlich

dem Professor zn , „ würde sich hier oben nicht Beethovcn ' s
appassionata herrlich ausnehmend "

Der Angeredcte , aus seligen Gedanken emporgescheucht ,
lächelt und schweigt ; er scheint im Augenblick der Musik
seiner eigenen Seele zu lauschen .

„ Das verspüren wir uns ans spätere Zeit , liebes Väter¬
chen, "

antwortete Valeska statt ihres Geliebten , „ an Richard
wird es nicht fehlen , wenn Du nur erst unser dunkles
Schloß verkauft haft und bei uns bist .

"

„ Das werde ich mit dem Herrn Professor noch besprechen
müssen, " antwortete der Graf , „ da ich ohne bestimmte
musikalische Zusicherungen seinerseits auch schwer folgen
dürfte . Doch nun , meine Herren , bergab nach Zoppot , da¬
mit wir die sorgsame Tante Werner nicht kränken , die es
sich nicht nehmen ließ , das Verlobungsmahl selbst anzu¬
richten . Das Pärchen will wohl in der Nachthut bleiben ?

Ihren Arm , lieber Doctor , von Ihnen muß ich noch erst
das Versprechen erpressen , daß Sie uns bald besuchen
werden , wenn das junge Paar sich häuslich niedergelaffen
hat .

" —

Ich habe das Versprechen gegeben und bereits gehalten .
Das selige , ungetrübte Glück der Familie magst Du Dir
ausmalen , mein lieber , freundlicher Leser ! "

Uersöhrrt ,

Novelle von ßrnst Richard Wulkow .
Mit Freuden und innerer Genugthuung erfüllte ich den

■ Iw des Grafen . Ich erzählte Alles , was ich wußte ,
^ auf den Vorgang der letzten Tage . „ Gestern hat Ihre
Ä in meinem Hause ihren Geliebten wiedergesehen und

^ ■ Bbie Beiden für einander geschaffenen Seelen in na -

jWer Wonne sich zujauchzen sah , da habe ich den heiligen
& & n ' " " ck an 3hr Herz zu klammern , Herr Gras , bis

«ek» a
durch eine Verbindung der beiden herrlichen Gottcs -

Mpse mit sich selbst und mit Ihrer Tochter versöhnt
© ie sühnen eine alle Schuld , die Sie fühlen , aber

schien wollen ! " So schloß ich meinen Bericht , der

u ? ’n « ne tiefe Erregung versetzt hatte . Auch der Graf
Beete * c

e0t un ? mit gewichtigen Gedanken beschäftigt ,

dann r
) 0 *tc er ^ fen Athem , sah mich lange an und sprach

~ langsam und in abgebrochenen Sätzen :

tzi,
" ^ ie haben mich hart beurtheilt ; es wurde schwer sein ,

6n » A" nz klaren Blick in mein Denken und Handeln
to

’,u ^ ssen . Die Grenze zwischen gut und böse ist schwer
~ ich habe nie Luft am Bösen gehabt . Es thut"
daß ich Ihnen so erscheine .

"

ouf - » Lassen wir das ruhen . Ich bin noch

Et L ? stnung schuldig . Meine heiße Bitte an Sie ist nicht

Bieg p,l9ennu6 - Ztvar habe ich keine Wünsche mehr für
Bit mein Beruf und meine wissenschaftliche Thätig -

mir . Einst aber war es anders . Ich habe
KgjJ tebt mit der jugendfrischen Hingebung des Jüng -

N >ae K . Ich sollte mein Glück nicht erreichen ; der
ebtciner obne Zukunft und Vermögen mußte dem
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Thäter nicht ermittelt worden . Herda soll die That begangen haben .
Herda soll um die angegebene Zeit an Schienen , welche für bie
Eisenbahn - Verwaltung in Hannover bestimmt und von Oppermann
abgenommen waren , im Ganzen etwa 100 an der Zahl , die Opper -
mann ' schen Stempel abgefeilt und die Schienen dann mit einem
anderen Stempel gestempelt haben , beides in Abwesenheit und hinter
dem Rücken des Oppermann .

Die Eisenbahn -Verwaltung in Magdeburg soll Herda noch im
Juni 1891 betrogen haben . Für dieselbe nahm damals der
Regierungs - Baumeister Niemeyer Eisenbahnmaterial ab . Derselbe
wollte mit einem Stück eine Zerreibprobe machen . Herda soll dar
von Niemeyer zu diesem Zwecke gestempelte Stück bei Seite , und ein
anderes untergeschoben haben , nachdem er dasselbe mit einem
Stempel , welchen er bei sich trug und falsch war , gestempelt hatte .
Zu derselben Zeit habe Herda auch 3 Schienen , welche von Niemeyer
ausgeworfen waren , mit einem durch den Angeschuldigten Heinrich
Müller hergestellten Stempel mit einem Steinpelabzcicheu versehen
und sie dann unter die abgenommenen Schienen gemischt .

Auch die Verwaltung der Bergisch -Märkischen Eisenbahn soll
unter dem Treiben Herda

' s zu leiden gehabt haben . Der Bau¬
meister Unger , welcher für diese Eisenbahn -Verwaltung in den
Jahren 1889 und 1888 Eisenbahnmaterial abgenommen hat , hat
wiederholt Schienen zurückweisen müssen , die ihm zum zweiien
Male vorgelegt tvordc » waren . Schon - im Jahre 1882 oder 1883
sollen von Herda Schienen der Berg . -Märk . Bahn , welche von dem
damaligen Abnahme - Beamten Mengelbauer ausgeworfen waren ,
von Herda mit falschen Stempelabzeichen versehen worden und an
die Stelle von abgenommenen Schienen mitergeschoben fein , nachdem
von den letzteren das Stempelabzeichen entfernt worden war .

Die Dreistigkeit des Herda soll sogar soweit gegangen sein ,
daß er nicht nur Schienen , welche bereits verladen und zur Ab¬
fahrt bereit auf dem Bahnhofe standen , von dort zurückholen ließ
und sie durch andere mit falschen Stempelabzeicheu ersetzte , son -
dem sogar selbst auf den Bahnhof ging und die bereits verladenen ,
dort befiiidlicheil Schienen in den Waggons noch vor der Abfahrt

Üb !
bt !

!b
rnfi
ein

miet
a !e I

ft !
u

en )
er

ist v

stempelte .
Auf diese Beschuldigungen hat der Angeklagte zu antworten ,

daß er von der Oppermaun
' schen Sache nichts weiß , und daß er

allerdings einmal gegenüber dem Niemeyer den angegebenen Betrug
verübt , das aber g

'
etbcin habe , weil das richtige Zerreißstück Nachts

verloren gegangen war ; übrigens habe er an anderes Stück von
demselben Material genommen . Im Uebrigen weiß der Angeklagte
entweder nichts von den angeblichen Strafthaten , oder er stellt
diese als etwas ganz Unschuldiges , Natürliches dar . So nament¬
lich das Stempeln der Schiene » auf dem Bahnhof im Waggon .
Der Angeklagte tritt im Ganzen mit großer Bestimmtheit auf und
auch nichts weniger als bescheiden . Dieser Angeklagte betont auf
Befragung , daß der Ingenieur Bering stets dringend und , energisch
die Leute

'
auf die Hernahme guten Materials für die Fabrikate hüt -

gewiesen habe .
Ter nächste Angeklagte König hat unter Herda gearbeitet

Er ist geständig , in Gemeinsamkeit mit Rothkamp auf Anordnung
des Herda von bereits abgenommenen Schienen wiederholt di «
Stempelabzeicheu entfernt und die Schienen am nächsten Tage dm
Abnahme - Beamten nochmals zur Abnahme vorgelegt haben ; er ist
auch geständig , in dem Niemeyer

' schen Falle dem Herda dadurch
Hülfe geleistet

'
ztl haben , daß er das abzustempekude Stück festge¬

halten hat , und in dem oben bärgest eilten Niemeyer ' schen Falle die
3 Schienen im Auftrage des Herda und in dessen Beisein selbst gc-

stempelt zn haben . Der Angeklagte hat nicht geglaubt , daß «
etwas Strafbares thue , er hat lediglich einen ihm gewordene »
Befehl aiisgeführt und zwar weil er sonst bestraft zu werdest
fürchtete .

Der folgende Angeklagte Mohring ist seit dem Jahre 1
auf dem Bochumer Verein in der Achsendreherei beschäftigt . 9
Zurichtung von Zerreißproben war Saehe des Mohring . Mohri
soll nun in zahlreichen Fällen nicht die von den Äbnahmebea
gestempelten Probestücke zur Vornahme von Fall - und Zerr
proben hergerichtet haben , sondern an deren Stelle anderes M
rial genommen , welches , wie er tvußte , die Proben bestehen wür
und welches von ihm besondees aufbewahrt wurde . Diese St

"

habe er mit einem falschen Stempel abzeichen , welches ihm Jause «,
Gräwe oder Müller lieferte , versehen und derartig verarbeite ^
daß sie den von den Abnahmebeamten ausgesuchten Stücken voll -
kommen glichen . Der Angeklagte bestreitet jede Schuld . Auch S

hat sein Zeugnis ; nur verweigert , um sich Unannehmlichkeiten z»

ersparen , nicht etwa einer strafbaren Handlung wegen .
Der Angeklagte Lohkühler soll sich in gleicher Weise

Mohring vergangen , namciitlich falsch gestempelte Probestücke
Stelle der ersten Proben untergeschoben haben . Auch er bestreM
jede strafbare Handlung . Er erklärt , daß die Köpfe der Zerr
proben , auf denen die Beamtm - Stenipcl saßen , etwa ein Vie

Jahr da lagen und bau » verschmolzen wurden . Er hat sein ZenW
uiß anfangs abgegeben und bekundet , daß er nichts Strafbares
gangen habe , dann aber bat er seine Aussagen aus freien Stücke »

‘
mibernifen imb fein Zcugniß geweigert , da er meinte , sich einer

strafrechtlichen Verfolgung , wie er heute meint , nicht gerade dieser ,
aber doch der Annahme einer nicht richtigen Handlung ausznsetzcn .

Der Angeklagte Krüger , früher Vorarbeiter , jetzt Metzg
hat von 1882 bis 1881 auf dem Bochumer Verein gearbeitet . A
er bestreitet jede Strafthat , weiß überhaupt nicht , ob er mit na
Bleiabdrücken angefertigten Stempeln gestempelt habe . Er
einem Manne ciug

'
estanden haben , daß er mit Stempeln wirthsicha

welche der Schlosser Gräwe nach echten Stempelabzeichen gern
habe . Der Angeklagte leugnet das . Dieser Angeklagte giebt
Bild davon , wie er dazu gekommen fei , Schienen mit Stempeln
versehen und zwar ohne Anwesenheit eines Beamten und di

Schienen zn den abgeiiommcnen zu legen . Er erklärte : Es kam vo

daß die Abnahme - Beamten infolge schlechten Wetters (Ei ?
Schnee ) Schienen mit abgenommen hatten , die Fehler hatten ,
wir ausdrücklich angewiesen waren , mir gute Waare zu lieft
wurden diese schlechten Schienen von uns selbst auSgeworsen n
nun durch gutes Material erseht . Daß nach Weggang beS

nahme - Beamten noch gestempelt wurde , ist vielfach vorgekomm «

die Beamten waren eben oft nicht anwesend . So ist für ben
amten der Frankfurt - Bebraer Bahn oft gestempelt worden und
das weiß ich , daß auf der Gntehoffunugshütte in OberTjanfen
Gleiche geschah , wo ich Schienenflicker Ivar . Rechtsanwalt vr . Sei

Ich bitte nur festznstellen , daß der Name „ Schienenflicker
" ein

nifcher Ausdruck ist und ein wirkliches Amt bedeutet . — Vorsitzen
Das ist wohl Allen schon bekannt .

Der Schlosser Jausen , früher aus dem Bochumer Ber

ist 1881 gekündigt worden , wie er meint , wegen »schlechter Wah
Er giebt zu , verfchiedene und zahlreiche Stempel laut Auftrag
Lleiabbrücken gemacht zn haben , doch habe er erst 1881 , nach s
Austritt , gemerkt , daß eine strafbare Handlung vorsiege . Es B

ein Lohnbuch des Angeklagten vor , in welchem die Stempel , bte

gemacht hat , eingetragen sind . Vorsitzender : Dieses Lohnbuch ^
hielten Sie doch vom Bochumer Verein ? — Angeklagter : — M
— Vorsitzender : Wußten Sie das Buch nicht jii tuet geben ? —

geklagter : Ja , allein als ich es meinem Vorgesetzten übergeh
wollte , meinte er , cs habe keinen Werth mehr , es fei ja voll .

Vorsitzender : 20cm geben Sie bas Buch ? — Angeklagter :
SRebactcur FnSaugel . — Vorsitzender : Und habe »

diesem eine Beschreibung gegeben über Stempelsälschnus ? a

Angeklagter : Ja . Ich sah , wie Meister Rosendahl em

Abdruck in Blei nahm von einem in eine Schiene grat ’» 2

Stempel und bies Biei gab er mir zur Anfertigung des Steum *5
— Vorsitzender : Haben Sie das Abseilen eines Stempels g ' IJy jj
— An geklagter : In , das habe ich an einer Schiene bemerkt ^
Vorsitzender : Hai Ihnen Rosendahl einmal gesagt . Sie fo "

den Stempel aber genau machen , sonst würde es vom Revisor i

merkt . — SiigeElagtcr : Ja , bas hat er gesagt , allein ich amite
mals nicht , daß eine Durchsteckerei im Spiele sein könne . —

sitzenber : Das ist schwer glaublich , daß Sie nicht gemerkt
sollten , um was es sich bandle . — Vorsitzender : Wußte von

Sache Ingenieur Behring etwas ? — Angeklagter : Ich bamj
bicirm nie etwa ? zu thun gehabt . Daß ich wnklich i “ Sr 'L .l
wußte , daß etwas Strafbares vorliege , geht ans der © aw5 3
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bahl die Stempel des Abnahme - Beamten Guillery hinter dessen
Rücken nachgemacht haben .

Vorsitzender : Wie kamen Sie dazu , an gestempelten Schtenen
die Stempel zu beseitigen ? — Rosendahl : Der Abnahme - Beamte

Windscheid hatte Schienen gestempelt , die gar,nicht für seine Bahn
bestimmt waren und um nun ben Schaden wieder gut zu machen, ,
geschah die Abfraisnng und Neustempelung der Schienen .

Angeklagter Kirchner , feit 1882 auf dem „ BochMcr Verein "

als Revisor fertiger Locomotiv - und Waggonsatze , folr aus einer

Walzscheibe , aus der ein Waggonrad gemacht werben sollte , ben vom

Revisor anfgeschlageuen Stempel durch Ausfraiscn beseitigt , resp .
er soll dies veranlaßt haben . — Vorsitzender : Haben Sie diese
That begangen ? — Kirchner : Nein , es ist mir nichts bewußt .
— Vorsitzender : Haben Sie auch einmal Stempel gemacht ? —

Kirchner : Ja , nach Zeichnungen , die mir übergeben worben waren .
Mit bent Stempel habe ich auch gestempelt , denn bas Stempeln ge¬
schah , bamit man wissen sollte , wer biete und jene Parthie Fabrikate

zu bekommeii hatte , resp . bamit keine Verwechselungen bezüglich ber

Zusammengehörigkeit einzelner Maschinentheile vorkommen konnten .
Dieser Angeklagte ist ferner beschuldigt , behufs Herabminderung der

Sprödigkeit und Herbeiführung einer größeren Elastizität ber zu
Schlag - unb Zerreißproben bestimmten Stucke diese gewärmt zu
haben ; , auch dies erklärt ber Angeklagte als natürlich und noth -

toenbig . Von einer ihm vorgeworfeuen versuchten Betrügerei gegen
den Abnahme - Beamten resp . Saumeifier Fränkel weiß Angeklagter
nichts , auch nichts von der Aufersigimg von Stempeln nach Blei -

abdrncken .
Vorsitzender : Warum haben Sie denn , als Sie als Zeuge ver¬

nommen wurden , Ihr Zengnig verweigert ? — Kirchner : Weil ich
mit Gerichtssachen nichts zu thnn haben wollte . — Vorsitzender :
Unb Sie , Rosendahl , haben auch Ihr Zeugniß verweigert ? —

Rosendahl : Ja , aus demselben Grunde . — Vorsitzender : Lebt der
Beamte Windschcid noch ? — Rosendahl : Nein , aber Bauer lebt

noch . — Vorsitzender : Was ist es bamit ? — Rosendahl : Ter war

gar nicht auf dem Bochumer Verein . Ich habe für ihn monate¬

lang , während er in der Schweiz war . Schienen bei u » S abge¬
nommen und gestempelt . x

Der Angeklagte Drcwel bestreitet ebenfalls jede Strafthat .
Er hat zwar Stempel anfertigen lassen , jedoch lediglich frei , und
ohne auf gewordene Bestellung . Er hat fein Zeugnig verweigert ,
um nicht den Kontrolleuren , die die Stempel aus dem Bochumer
Verein machen ließen , lllianuehmlichkeiten zu bereiten . Andererseits
wird aus ben Arten festgestellt , daß die Zeugen belehrt worben
sinb , sie könnten ihr Zeugnis ; verweigern , wenn sie sich einer straf¬
baren Handlung bewußt seien .

Rechtsanwalt Lenzmann : Ich bitte die Angeklagten zu fragen ,
ob Ihnen seitens ber Leitung beS Bochumer Vereins gesagt worden ,
sie sollten bas Zeugniß weigern , damit die Leiter bes Werkes nicht
in (tzesabr kämen . — Der Vorsitzende befragt zunächst ben Ange¬
klagten Drewcl und dieser erklärt , es sei nichts Derartiges geschehen .
Der Angeklagte giebt bann zn , in einer ganzen Reihe von Fällen
Stempel zur Anfertigung gegeben zu haben und zwar lebiglich in
bircctem ober inbirectent Auftrag ber Kontrolleure unb Abnahme -
Beamten . Ter Angeklagte hat durchaus nichts AnssälligeS in

ferner THörigkeit als Auftraggeber des Graveurs gesehen und auch
nichts Straffälliges .

Rechtsanwalt Lenztuattti : Wie waten dieKommissiouSzettcl ,
die Sie beim Graveur abgeben mußten , damit die Stempel gemacht
wurden , nnterzeichnet ? — Drewel : Das weiß ich nicht . — In¬
gen « nr Greiume : Der Zettel war gar nicht unterzeichnet und
itiur das nicht nöthig beiden vomBureau konmwnden Kommissionen .

Vorsitzender : Haben Sie auch nach Bleiabdrncken Stempel an -

fettigen lassen ? — Drewel : Nein , allein ich hätte auch darin

nichts Auffälliges gesunden . — Vorsitzender : Wie sinb Sie besoldet :
— Drewel : Ich

'
habe Schichtlohn und beziehe von dem verwalzten

Material eine Prcimje .
Der Angeklagte Herda , seit 1857 auf dem „ Bochumer Ver¬

ein "
, feit 1875 im Schienenwalzwerk , war feit 1880 vorzugsweise

mit der Abstetupeluttg ber Schienen beim Abuahmegeschäst bcfd )äf =

tigt . Er soll nach bet Anklage bie Seele und Hanpttriebfeder bes

strafbaren Treibens auf dem „ Bochumer Verein "
getvejen fein ; er

soll bas Falschstempeln unb bie Unterschiebungen falsch gestempelter
Schienen geradezu gewerbsmäßig betrieben haben . Er erklärt , nie¬
mals ausgeworfenes , schlechtes Fabrikat hinterrücks gestempelt unb
verladen zu haben . Wahrend die Anklage behauptet , daß die ein¬

zelnen diesem Angeklagten zur Last zn legenden Fälle in die Tau¬

sende gehen , cillärt Herda , daß er absolut nichts Strafbares be¬

gangen habe . Er bat z .var Stempel von Schienen abgefraist , allein
nur in solchen Fällen , wo ein Beamter fälschlich zuviel Schienen
abgeuonuiten hatte .

Vorsitz : über : Hatten Sic denn eit : Juteresse barem , daß thun -

lichst viele Schienen zur Verseudung gelangten ? — Angeklagter :
Rein . — Vorsitzender : Sie bezogen aber Prämien ? — Angeklagter :

Ja , ich hatte von jeder Schiene ein Drittel Pfennig , allein das
konnte mich nicht dazu veranlassen , schlechte Schienen zu versenden .

Hier folgt die Feststellung durch den VertdeidigerRechtsanwalt
Lenzmmm , baß diese Prämie im Ganzen so gering war , baß bie
Arbeiter jedenfalls nur ein sehr geringes ober gar kein Interesse
an ber mehr oder minder starken Versendung der Schienen haben
konnten .

In zahlreichen Fällen bat dieser Angeklagte , wie er zngtebt ,
theils in Gegenwart , theus in Abwesenheit der Abnahm . beamten

gestempeft , wie er sogt , mit Erlanbniß .
Folger .de Fälle führt der Anklageakt als besonders gravirend

gegen biejett Angeklagten an . In der Zeit von 1886 dis 1889

nahm der technische Assistent Kurzen berger aus Karlsruhe im

Auftrage der badischen Eiseubahuvertvaltung Schienen für diese ab .
Seinen Stempel bat Äurzeubergee nur dann ans ben Händen ge¬
geben , wenn Herda in feiner Anwesenheit und unter feiner Leitung
bei dem Abnahme - Geschäft die abgenomutenen Schienen stempclte .
Gelegentlich einer dieser Stemveluugen bemerkte Knrzenberger , daß
Herda mit der Hand in die Tasche fuhr . Er machte dem Herda
Vorwürfe und wollte ibn mfhiren , da er eiste Ungehörigkeit ver -

mtithete . Herda widersetzte sich dem aber hartnäckig , lief nach einem
Abort und kehrte bald darauf zuiück . An einem anderen Tage
hatte ber p . Knrzenberger von ettua 400 Schienen einige aus¬

geschlossen , tvelche aber in der Reihe der anderen liegen geblieben
und nur mit einem Kreidestrich bezeichnet waren . Am nächsten . Tage
wurde ein zweites Lager über bas erste gelegt und Herda führte
wieber den «stempel . Hierbei bemerkte Knrzenberger nun , daß Herba
sich plötzlich tiefer bückte und ben Stempel auf eine Schiene bes
unteren Lager « schlug und zwar auf eine - ter ausgeschlossenen
Schienen . Hierdurch aufmerksam gemacht , revidirte Kurzenderger
bie am Tage vorher ausgeschlossenen Schienen unb fand uuu , baß
jetzt 3 ober 4 derselben gestempelt mann .

Gegen diese Anklage hat Herda zu ern ibrru , daß er eben ein¬

fach einmal nach dem Abort gegangen ist und daß er allerdings
einmal 4 Schienen widerrechtlich gestempelt hat . Kiirzetiberger hat
Anzeige gemacht uub Herda ist mit 5 Mark uom Bochumer Verein
bestraft worben .

Rechtsanwalt Lenzmann : Haben Sie die 5 Mark zu rück erhalten ?
Das geschah nämlich s. Z . auf dem Osnabrücker Werke , wo ähn¬
liche Sachen vorgekom . mcii sind . — Angkklagwr Herda : Rein , meine
5 Mark bin ich richtig los geworden .

Ferner wird Herda folgenber Sachen beschuldigt : Im Jahre
1883 nahm ber Regierungs - Baumeister Oppermann für die Eifen -
babn -Verwaltuug in Hannover Schienen ab . Auch feiet führte
Herda den Stempel . Bei dem Almcrhmegcich .

'
ift fand Oppermann

einige Schiene :, vor , bei denen der Kops an der Stirnseite offenbar
mit einer Feile l : apl >eiter worden war . Da Oppermann den Ver¬
dacht hegte , daß au diesen Schienen bas Stempelabzeicheu utcggefcilt
worben fei , uub daß bie Sdficnen ihm bann nochmals zur Ab¬
nahme vorgelegt worden seien , so begab er sich noch Wallburg , wo¬
hin die bereits abgenommeuco Schienen geschafft worden waren ,
und unterwarf die Schienen einer Nachprüfung . Hierbei stellte sich
heraus , daß etwa 100 Schienen mit einem Stempelabzeicheu ver¬
sehen waren , weiches uon dem Stempel des Oppermann offenbar
nicht Herrn orte . Oppermann meldete die Angelegenheit dem Bochumer
Verein . Es fand eine strenge Ilnkerfuchmig statt , doch ist der

bandelt . Ingenieur Gremme : Der Bochumer Verein , auf dem

sich feit 1869 thätig bin , verarbeitet pro Jahr ca . 125,000 Tons

Stahl . Ich hatte die Leitung von vier verschiedenen Schienen¬

walzwerken . Zeuge schildert dann die Schienellfabrikation , wie sie

Mich ist imd wie sie auch auf dem Bochumer Verein betrieben

wurde . ( Dies im Einzelnen darzulegen , würde hier zrr weit führen ,
zudenr dürfte auch auf die Einzelheiten noch im Lause ber Verhand¬

lung eingegangen werden .) Jugineur ® rem nie darnach fort -

fahrend : Ein geübter Abnahme - Beamter ist im Stande , täglich
7 — 800 Schienen abzunehmen , ohne baß ihm Fehler entgehen ; ein

wenig geübter Beamter bringt es oft mit Mühe nur auf 100 unb

diese
'
sinb es , die uns zuweilen Last machen , ba uns baran liegen

muß , die Schienen , die fertig sind , vom Werke fort zu bekommen .

Absolut tadellose Schieuen zu liefern , ist unmöglich unb bas ist ben

jüngeren Abnahme - Beamten , die über ihre Arven noch nicht orien -

ttrt sind , ost nicht klar geworden ; sie hielten sich in schroffster Werse
an rkre Jlistruktion und machten Schwierigkeiten , die die besser
orientirten älteren Beamten nicht und nach der Sachlage nicht

machen konnten . Vorsitzender : Wieviel Schienen machen Sie per

Tag auf einem Walzwerk ? — Stemme : Ea , 600 Stück . Vor¬

sitzender : Welche Fehler komliieii nun bei der Schieueufabrikation
Bor ? — ® remme (ber sich ausführlich äußert ) : Schalen - und

Schlacken - Fehler , bie beim Gießen entstehen , ferner Längs - unb

Ouer -Risse an Kopf unb Fuß bei Schiene , bie beim Walzen Vor¬

kommen . Die Schönheitsfehler ber Schienen haben nicht viel zn
bedeuten ; solche Schienen werden von Zecheubahuen gerne

genommen .

Vorsitzender : Was geschah nun bei den Fehlern , nm selbe zn
verbessern ? — Gremme : Kleinere Fehler wurden durch Kitt aus

Wastyx auSgebcssert , bei größeren war Verkittung nicht möglich , unb

wurde deshalb das Warmschweißen vorgenommen . Diese Ver¬

besserung mußte Jedem sofort in ' S Auge fallen , da innerhalb drei

Tagen Rosten an der Stelle eiutrat .

Vorsitzender : Was hatte die Schlag - unb Zerreißprobe für

einen Zweck ? — Gremme : Sie sollte das Material auf feine Festig¬
keit prüfen . — Vorsitzender : Wie stellen sich die Preise des geringeren
Materials , das ev . zur Verwendung gelangte , int Verhältniß zu dem

guten Material ? — Gremme : Das geringere Material war viel¬

leicht um 10 — 15 Mk . billiger , als das gute ; es waren bas etwa

10 pEt . des Tounenpreises .

Vorsitzeuber : Wie werden die Probestücke bestimmt ? — Gremme :

Es wird ein Stück aus dem Material hcrausgeschnitten , resp . zwei
für die Schlag - und Zerreißprobe , und diese Stücke werden ge¬
stempelt . Die Stücke werden auch mit den Stempeln in die Zer¬
reißmaschine eingefpannt und so kommt es , daß nach der Zerreiß¬
probe die Stempel , b . h . bie Kopse ber Zerreißstücke oft herum -

lieaen ; benn biefe Stempelstücke werden erst später gelegetttlich ge -

si .mmclt . — Vorsitzender : Wenn nun die Schienen selbst abgenotn -

men werden , wie geschieht das ? — Grenime : Der Beamte stempelt
die Schiene , die ihm abnahmefähig erscheint . — Vorsitzender : Geht
diese Schiene nun durch das Steiiipeln in den Besitz ber Eisenbahn
über ? — Gremme : Keineswegs . Ich hatte stets bas Recht , yi
jeber Zeit , so ttinge bie Schienen noch auf dem Bochumer Verein

lagerten , dieselben zurückznnehrnen , auch die gestempelten . Eigemhnm
der Bahn werden bie Schienen erst , nachdem die Abnahme an der

Ankunstsstelle erfolgt ist . — Vorsitzender : Wie geschieht beim die

Abnahme an dieser Stelle ? — Gremme : Es findet eme ganz genaue
Eanirolle statt , bei der zweifellos jeder bei der Abnahme ans dem

Werke Übel [ebene Fehler entdeckt wird ; es werden auch seitens der

controllirendcn Beamten sicher alle Fabrikate zurückgewiefen , die

Fehler haben und ein Entgehen dieser Fehler ist ausgefallenen . Es

ist mir selbst ber Fall erinnerlich , daß einmal bon einer Ablieferung
41 Schienen als mangelhaft znrnckgewftsen wurden ; die Mangel
waren , als der Abnahmebeamte auf dem Bochumer Verein abnaym ,
jeberffalls in Folge ungünstiger Witterung bei dem Abuahmrg . schüft
übersehen worden .

Vorsitzenber : Haben Sie auch Schienen von den abgenommenen
Posten , also nach ber Stempelung , iveggenommen , ohne beut Ab¬

nahmebeamten davon etwas zu sagen ? — Gremme : Gewiß habe ich

wiederholt bas gethan , wenn mir bic Schienen schlecht erschienen
unb aus anderen Gründen , allein darnach wurde deut Abnahme -

beamtttr bezügliche Miltheiluug gemacht . — Vorsitzender : Sie haben
auch den Bahnen eine fünfjährige Garantie z» leisten ? — Gremme :
Gewiß ; was innerhalb dieser Zeit beseel wird , muß von nns erietzt
totrbrn . — Staatsanwalt : Wie war bad mit ben erwähnten 41
Stuck , bie Sie einmal znrückechiettcu ? — Gremme : Es rn .tr int

Jahre 1881 . Die Eisenbahn - Direktion Magdeburg hatte diese
Schienen ans 10,000 Stück gelieferten aurgewersen ; Dagegen wnrdett
von bald darauf nbflettommenen 8000 Siner keine Schienen auSge¬
worsen , obgleich ich genannter Direktion den Vorwurf nicht erfvaren
kann , daß sie scitr rigoros verfährt , so daß schongeineitrsame Maß -

uahnteu gegen selbe in An § sicht gekommen waren .

Vorsitzender : Wir wollen nun die L .chuverhältniffe erörtern ;
wollen Sie darüber Anrknnft geben ? — Gremme : Die Arbeiter

bezogen Tagolehn ( Schichtlohn ) , die Meisten sestcu Lohn und eine -

Prämie für bas zur Versendung gelangte Material , pro Tonne
2 — 3 Pf . — Vorsitzender : Wissen Sie etwas davon , daß auch an
den Schienen Absraisnugeu siattgesuudcii haben ? — Gremme :
Das weiß ich nicht , wohl aber ist mir bekannt , daß zuweilen große
Quantitäten Schienen , um dieselben nicht zu lauge lagern zu lassen ,
verladen unb verschickt wurden , ohne daß Stempelungen stattgefnu -

beu haben , oder daß biefe Stempelungen auch ohne des Beamten

Anwesenheit geschehen waren ; dieses wurde von Arbeitern besorgt .
— Vorsitzender : Wurden auch Stempel für Controlleure und
Beamte von Bahnet : auf dem Bochumer Verein nngefertigt ? —
— Gremme : Gewiß , öfters . Auch dieSiaattbabuenresp . deren
Beamten ließen Stempel bei uns machen unb reparircn . — Vor¬

sitzender : Wie geschah das ? — Gremme : Ich habe mich ab¬

sichtlich von ber Bekümmernng nm diese Bestellung ferngeljaltcn . —

Rechtsanwalt L euz mann : Glauben Sie , daß die Arbeiter , na¬
mentlich wetm ihnen bie Vestellnug aus Stempel seitens des Bnrean 'S ,
also für sie die höchste Instanz , zum : g, sich bei der Aufertignug
der Stempel fei : es Unrechts bewußt fein konnten ? — Gremme :
Tav glaube ich allerdings . Tie Lettte konnten fein Gefühl des

Unrechts haben .
Es wirb tmuntehr in die Vernehmung der einzelnen Angeklagten

eingetreten .
Vorsitzender : Angeklagter Rosendahl , IMS haben Sie

gegen bie gegen Sie erhobene Beschuldigung zu fegen ? — Rosen -

bahl : Ich habe keine strasbare Handlung begangen . Seit 1883
bin ich im kleinen Schienenwalzwerk beschäftigt , inten wurden nicht
viele Schienen gemacht . — Vorsitzender : Haben Sie Stempel be «

t
'
eitigf ? — Rosendahl : Nein , nur einmal , weil bei Zwangs¬

schienen bie Etemrel bei ber Abnahme verwechselt worben waren .
Es hatten nämlich bei bet Abnahme e nze

' ne Bahnen zu viele

Schienen erhalte » , andere zu wenig . Die Stempelung geschah nicht
durch mich . — Vorsitzender : Seit wann wurde gesteinpclt und wer

stempelte ? — Rosendahl : Der Slriieitcr H,ld . Seit 1883

geschah die Arbeit und es ist auch wiederholt vorgekommen , baß die
Abnahmebeamten mir die Stempel gaben unb ich felbftfiänbig ohne
Anwesenheit bes Beamten stempeln tiefe . — Vorsitzeuber : Können
Sie uns die Zeit angeben uub ben betreffenden Beamten ? —
Rosendahl : Ja , es war in ben Jahren 1835/87 unb der Ab¬

nahmebeamte war ber Herr Windscheid für die Kölrnechtsrbeinisthe
Bahn . Der Herr war kränklich und sah nur wenig die Schienen
an . Er fragte mich , ob bas Material gut fei , ich bejahte bas mit

gutem Gewissen und beim gab er mir den Stempel , den ich « Held
gab , ber nun die Stempelungen machte . — Vorsitzender : Haben
Sie auch Stempel attgeferligi ? — Rosendahl : Ja , ich habe
im Auftrag meines Bruders ( ist in Savona ) , der seinerseits oft
Aufträge , Stempel zu machen , von ben Cvutrolleuren erhielt , an
den Graveur bie Bestellung gegeben . — Vorsitzender : Haben Sie
etwa hinter dem Rücken des Beamten einmal nach Bleiabdrücken
Stempel unfertigen lassen ? — Rosendahl : Nein , niemals . —

Der Angeklagte bleibt mit aller Entschiedenheit dabei , baß er nie¬
mals irgenb welche strafbare Handlung begangen . In der Anklage
ist Rosendahl als bie Seele bes angeblich strafbaren Treibens

auf bem Bochumer Verein lezichuet und insbesondere soll Nofen -

&
- e -
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Letzte Drahtnachrichten .

( Coiitineutal - Telegrapheii - Comp .)
Kerlin , 26 . Juli . Ei « Kabeltelegramm des „ Verl . Tagebl .

"

weitet , au der oswirikamschcu Küste sei das noch mit Boisicht auf «
- uncchiicudc Gerücht verbreitet , Cbef Johannes habe die Auf -
ländlichen aui Kilima - Ndscharo gcfdilngcn .

. . HrvIiN , 26 . Juli . Das Jahrmarktstheater in Rncil
>!t sieitcrn ei » gestürzt . Bon 70JZuschauern wurden 80 verletzt ;
gelobtet ist Niemand .

, Atchrn , 25 . Juli . Es bestätigt sich , daß die »leisten griechisckxn
wfoiibtcn im Auslande aus Ersparnißrücksichten sofort
adberuien lverde » .

( Dcpeschenbureau „ Herold
"

.)
Hrrlin , 26 . Juli . Das „ Berliner Tageblatt

" meldet an »
Sansibar , der Gouverneur vou Soden habe sich nach Tanga
begebe » . — Tie Rationalzeitung

" warnt vor dem Besuch der
Meise von Ni sch ni - Rowg orod Wege » der Gefahr der
Eholeraverichleppung .

Hambttug , 26 . Juli . Die „ Hamburger Nachrichten " nennen
die gestrigeB iSma rck - Ova ti on in Ki ssingen einen gewaltigen
Protest der süddeutschen Volksstämine gegen die Bernnglimpfung
des Altreichskanzlers .

Gablonz (Böhmen ) , 26 . Juli . Hier wurde eine böhmisch -
schlesische Schmngglerbandc aufgehoben , welche zuletzt für
60,000 fi . Cigarren geschwärzt hatte . Eine Anzahl Verhaftilngeu
lvurden vorgeiiomiuen .

Gibraltar -, 26 . Juli . Ein englisches Mittelineer -
geschwader wird angeblich zu Hebungen hier erwartet . Dasselbe
soll zwischen Gibraltar und den kanarischen Inseln manövriren .

Das Nähere bezüglich der Schuld oder Unschuld IDerben die
enzenaussagen ergeben . Uni 4 Uhr wurde die Sitzung , die mit
nzer Unterbrechung saft 7 Stunden gedauert , geschlossen .

— Kesttzwechsel . Herr Privatier Wilhelm Honig verkaufte
sein Haus Steingasse 29 an Herrn Wilhelm Kautz hier . Die Ver¬
mittelung und der Abschluß des Geschäftes erfolgte durch Herrn
Rechtsconsuleiiten C . Meyer , Kapellenstraße 1 hier .

vermischtes .
* Der Mndcheumord in Mestrrholt . Wie schon kurz

gemeldet , wurde unter eigenen Umständen in Westerholt , Ge¬
meinde Wardenburg in Oldenburg ein schrecklicher Mord begangen ,
dem ein vierzehnjähriges Mädch « zum Opfer fiel . Der Bruder
des Mädchens , der Brinksitzer Schiöder , feierte seine Hochzeit , alle
waren lustig und guter Dinge , e8 wurde auf der großen Diele flott
getanzt und auch die gedachte Schwester des Schröder hatte sich
leißig am Tanzen beteiligt Gegen II Uhr Abends , als die Wogen

des Festes schon sehr hoch gingen , entfernte sich das Mädchen , sie
(fing , ohne daß sich Jemand darum kümmerte , in ein dicht beim
Hanse gelegenes Gehölz . Schon nach kurzer Zeit stürzte dar Mäd¬
chen in das Haus , sie vermochte keine !! Ton mehr von sich zu geben ,
auf der Diele brach cs tobt zusammen . Die Musik schwieg. Alles
lief herzu , sofort liefen einige Männer nach draußen um die Spuren
des Thäters zu verfolgen , aber nichts war zu finden . Dem Mäd¬
chen war eine tiefe Stichwunde am Hals beigebracht , die rechte
Halsj ' ulsader war durchschnitten . Staatsanwalt und Gendarmerie
traten fofort in eifrige Thätigkeit und glücklicher Weife mit Erfolg ,
denn der Mörder ist bereits entdeckt . Er heißt Albers und ist aus
Jeddeloh . Er wurde festgenommen und erflärt , die Thal aus
Rache gegen den Bruder des Mädchens begangen zu haben .

Enthusiasmus in der Festhalle seinen Höhepunkt erreicht . D i e
Wiesbadener trugen ihreu August Horn jubelnd
durch die Halle . Die Freude über besten Erfolge war eine
herzlsche und allgemeine . Die Glückwünsche wollten kein Ende
nehmen . — Vou den sonstigen Veranstaltungen des heutiges Tages
sei noch da » Schauturnen der besten Turner des
Kreises am Reck vor dem Gouverneur , dem Cominandauten ,
dem Provinzialdircktor , dem Oberbürgermeister und vielen anderen
Personen von Stand und Namen erwähnt . Auch hierbei haben
sich die Wiesbadener ausgezeichnet , indem von 11 Turnern » Wies¬
badener waren und zwar August Horn , H . Vögtliu ,
H . Schußler und Th . Kleber . Außerdem war an
diesem von steigendem Beifall begleiteten Turnen beteiligt : M .
Meller - Bockenheim , Kieinschnitz - Bockenheim , Herzberger -

'
Mainz ,

Stumpf - Mainz , Letsch -Trier , Kans -Mainz und Greis - Hanau . —
Einen durchschlagenden Erfolg hatte auch das diesem Musterturncu
folgende S ch ü l e r - S ch a u t n r n e u , nach dessen Beendigung Herr
Stadtverordneter Krebs an die Knaben eine herzliche Ansprache
richtete , in welcher er die vortreffliche Ausführung ihrer Hebungen be¬
lobte , auf die Bedeutung des Turnens für die Wehrhaftigkeit des
Volkes hin wies und die Knaben aufforderte , sortzuturnen , damit sie
nützliche Glieder der menschlichen Gesellschaft würden und wenn
nöthig für Kaiser und Reich eintreten könnten . Die ziiiideiibe An¬
sprache schloß mit einem begeistert angenommenen dreifachen Hoch
auf die deutsche Jugend .

*
lieber die Persönlichkeit des Turners Horn und besten

turnerische Erfolge gehen uns folgende Zeilen zu , welche wir gern
hier anfügen : „ Der Sieger A . Horn ist int „ Turnverein "

heran -
gebilbet worden , in welchem er vor 10 Jahren als Zögling eintrat .
Durch unablässiges fleißiges Heben hat er sich feine hervorragenden
turnerischen Fertigkeiten angeeignet . Durch sein anspruchloses ,
solides Wesen und seinen ehrenbasten Charakter hat sich Horn die
Siebe aller Kreireingesessenen erworben . Wahrlich , ein solcher Mann ,
dessen Zintnterwänbe mit errungenen Siegeskränzen , als 1 . Preis vom
Gan „ Süd - Rastau

"
,7 ., 5 . und 4 . Preis vom Feldbergfeste , einer

ganzen Reihe Preise von Kreisturufesteu , bedeckt sind und wo der be¬
scheidene Eicheukranz mit der silbernen und goldenen Eichel winkt ,
ist eine Zierde der deutschen Turnerschast und des Vereins , in
welchem er feine turnerische Ausbildung erhielt . Möchten recht viele
Jünglinge der hiesigen Stadt sich an Horn ein Beispiel nehmen ,
wahrlich , der größte Nutzen wird für sie selbst daraus erfprießen !"

Deutsches Deich .

— Zur Kismarck - Goatiou in Kifstngen wird uns von
dort unter !» 25 Juli noch Folgendes berichtet : „ Die gestrige

'

Ovation der Badenser , Heffen und Pfälzer stellte für unser Welt¬
bad einen ereignißvollen Tag dar , wie ihn die reizende Babestadt
so schnell nicht wieder erleben wird . Nach dem Festakte auf der
oberen Saline begab sich Fürst Bismarck in das Hans , eine
nahe feiner Wohnung am Waldsanme gelegenen Restauration , wo¬
selbst sich unter Musik eine Art Volksfest entwickelte . Der Fürst ,
insivr . Chrhsanders Begleitung , ging fast an jeden Tisch , plauderte
mit den fremden Gästen und stieß mit ihnen an . In der Stadt
herrschte bis in die späte Nacht das regste Leben , überall aber , wie
auch bei der Ovation , musterhafte Ordnung . Die Bahn hatte einen
enormen Verkehr zu bewältige » . — Heute erwartete eine Gruppe
Pfälzer beit Fürsten am Altenburger Hans , bent Ausgangspunkte
eines regelmäßigen Morgenspazierganges . Herr Heinrich Schultz -

Nortz aus Ruppertsberg feierte in kraftvollen Worten den Fürsten
als beit größten und „ deutschesten der Deutschen " . Der Fürst
dankte , indem er u . 81. die Versöhnung des Nordens mit dem Süden
mit als das Erfreulichste seines Werkes bezeichnete . Unter stürmi¬
schen Hochrufen verabschiedete sich der Fürst von den Pfälzern , die
ihn eiitlubcn , zur „ Traubenkur "

zu ihnen zu kommen . Dte Kund¬
gebungen für den Fürsten haben nach allgemeinem Urtheil Heuer
ihren Höhepunkt erreicht . Täglich werden dem Altreichskanzler eine
Unzahl Bouqnetts übergeben . Die Pfälzer brachten gestern den
Damen des Fürsten mit herrlichen Aprikosen gefüllte Blumenkörbchen
mit . — Der türkische Botschafter in London , Rustem
P a sch a , meldete sich dieser Tage beim Fürsten , wurde jedoch
nicht empfangen , obwohl dieser Diplomat im vorigen
Jahre beim Altreichskanzler zur Tafel geladen war . —
Die Abreise des Fürsten Bismarck dürste voraussichtlich nächsten
Samstag Nachinittag 2 Uhr erfolgen . Interessant ist , daß der
Fürst , der sich nach Varzin begiebt und über Jena fährt , woselbst
großartige Ovationen ihn erwarten in Berlin zu übernachten
gedenkt , lieber eine Hierherkunst der Elsäffer ist Definitives noch
nicht bekannt .

Locales .

Wiesbaden , 26 . Juli .

. = Dankt « leg ramm . Dem Vorsitzend . n des Comitö 's zur
Feier des Geburtstages Sr . Kgl . Hoheit des Groß Herzogs
den Luxemburg , Herzo gs v o n Nassau , auf bem „ Sier «

Sabter
Felsenkeller "

, Herrn Bildhauer Joses Mou malle , ist auf

__ t am Sonntag Nachmittag im Auftrag der zahlreichen Festver -
fantmlung abgeschickte Glückwunsch - Depesche die nachstehende tele¬
graphische Antwort ans Luxeniburg zugegangen : „ Ihnen und
» tu Festgeuossen herzlichsten Dank . Adolph .

"

— Kurhaus . Das für morgen auberamnte Nachtsest scheint ,
Jjenn das Wetter nicht noch einmal der Kürdirection einen Streich

Mit , enorm besucht zu werben . Die Ausstattung der Säle und
-^ Gartens wirb in höchst geschmackvoller Weise ein ganz besonderes
Md bieten . Der große Saal wird in humoristischer Weise dekorirt ,
tri : bei

^ unferen wirklichen Maskenbällen . Die drei Tbürcil des
Noßku Saales nach dem Gartm zu bleiben geöffnet . Ein großer
veldachin wird sich von hier aus unter dem Balkon bis in den

kWvteii hinein erstrecken ; die Veranda wird durch Teppiche und
gajjjerien in eine große Loge verwandelt . Lenetianische Maste am

enT1 unb besondere Jllmniuatiousstücke werden den Aland des

t SS ® am Kitter her zieren . Das Musikzelt und die Grotte
Lßwwer werden dekorirt fein und Festons vou Stoff und bei der
sEenchlnng Abends von erleuchteten Ballons , werden die Candelaber
IB ® elektrische » Maste verbinden . Auf dem Weiher werden unzählige
| £ * tet . direkt im Wasser schwinunen , sämnttliche Nachen m bunter

oBummation erstrahlen . Von Zeit zu Zett wird die Fontaine
Wngalisch beleuchtet werdei ' . Es ist nrch zu bemerken , daß selbst -
f ^ ,stwidlich die Damen sich demaskireu können , toauu sie wollen ,
Ewt > Teniaskirimg wie bei unseren winterlichen Festen dagegen nickst
Wrg <schrieben ist . Dies bleibt jedem Besucher und jeder Besucherin

überlassen . Es soll in dieser Beziehung keinerlei Zwang anS -
kßnibt werden . Die Gesichtslarve und der Schleier ist lediglich
» « riralb vorgeschriebeu , um dem Feste einen bestimmten
^ arakrer zu geben . Dazu gehört auch die bunte Schärpe .
I Andernfalls würden die Besucher srmmtlich nur als Zuschauer

kr , men und die Veranstaltung jede » Reiz verlieren , auch Vn weißen
« sie wird , soseru das Bedürfniß dafür vorhanden , ein lesondercs
Bwfter zum Balle ausspielen . Musterschärpen für Herren und

lt »
cn - ( b ’c den dunkeln Anzügen eite » lebendigen Charakter geben

sind an der Tageskasse des Curhanses znr Ansicht bereit , ein
Dhesi — da das Bedürsniß vorher nicht zu bemeffen war‘ ' ft vorräthig , doch wird man gut thnn , sich schon vorher damit

Mbersehcit . Das Stück kostet nur eine Mark und diese Schärpen
Ma äußerst elegant und geschmackvoll . Bei Lösung bet Karten
^ « ren solche Schärpen schon mit in Empfnirg genommen werden .
! 1 «b j Mittags schließt unbedingt der Verlaus der Karten zu
0 * 1 «

® .*c heitere Stimmung unserer Winter -Maskenbälle wird
M hoffentlich auch auf dieses Fest erstrecken und io beit Cnraäste »
i F ? beliebtes rheinisches Bild bieten . Die Mitglieder des „ Arion "

Mk . Rew - Dvrk dürsten sich zum Theil an der Veranstaltung be -
; •wagen .

i , Auozrickltnrng . 91m Samstag Mittag wurde durch Herrn
iS “ si-ttetor Schutte das vou Ihrer Majestät der Kaiserin

bem Fräulein Henriette Gundermann Hierselbst
| 5J >yabrigcn trennt Dienst Allerhöchst verliehene goldene Kreuz
^ W

^Diplom der (genannten in Gegenwart der Familie des Herrn
T ^ crs

_d o n Giese , in deren Diensten dieselbe noch steht , mit
Pßrtenben Ansprache überreicht .

Die Ankunft der flrggrkröutrn Mest -adener
wird heute Abend 8 Hhr 56 Min . auf dem TatinuSbahu -

Helgen . Sie werden vou ihren VereiitSgenosfe » mit den ge -
-

^ trndei , Ehren empfangen und mit Musik nach den Vereins -
Skleitet .

hyr . ,^ HeichvhaUen - Theakrr . Die Vorstellungen im ReichS -

EZg ^ -tbeater , Stiststtaße 16 , nehmen Samstag , den 30 . d . M .,
lüewbi i - 'en- Einfang . Der projcctirrc Umbau der Bühne mußte

. bw jetzt noch ttichr ertheilicr Eoiicession für dieses Jahr
-J1' Zweifelsohne aber wird das Theater nach wie vor ,

- Memr
'
i

' *n ^ chuugr -fraft anSüben , umsomehr als fett Bestehen des
k ' ü

"
,

nur Vorzügliches geboten wird und auch für die bevor -

3ha
‘
,5 - oisott von Seiten der Direction theilweise großartige

ueru ctigagirt sind .
^ ouerul - ztersautrulriug hält die Penfioitt -kaffe des städ -

MWDorchesters Sonnabend , den 30 . Juli , Vormittags lOllhr
w Snt , ® nale des Kurhauses ab . Die Tagesordnung lautet :
W ^ brc .. bericht . 2 ) Neuwahl des Vorstandes ad § 7,4 der Satz -
! ->) eouftige Caffen - Aitgclegeirheiteu .

Zv dem am Sairrstag Abend int
K fluritneti von Herrn Fritz Barth au » Frankfurt a . M . .
W ^ rr ^ lO " wang

" - Fabrrkarrt in Wiesbaden , veranstalrcteu Billard -
sich ans ergangene besondere Einladung Herr Kmts -

Hn sv .wf -Iruller , Feldstraße 22 , als Gegner eingefunben .
| fcr flflb1,1,11llad demselben 56 Point » auf 100 vor , dagegen üderlteß

i
r

l ®ni ' " chi unwesentliche Anspielen . Der „ Billard -
$ tc tlcfJeii ungeachtet nur auf 43 Points , während
™ Vartijie auf 100 sofort ausspielte . Eine zweite

Bedingm -gen gewann Herr Müller ebenfalls ,
i 77

- 1 « " ch mit etwas mehr Schwierigkeit .

WM . Simmerbra, »- . In der Nacht von , 21 . zum 22 . d . Ms .
Mit . hpuC ? * is? n “ ,c au der Iahustraße ein kleiner Zimmerbrand

E " CKv*' t 1)011 den Hausbewohnern gelöscht wurde .

Das XX . MMelrheinische Kreisturnfest
M Main ? .

( Eigener Bericht für das „ Wi esbadener Tagblatt .
"

)
- o - Mainz , 25 . Juli .

Wie schon telegraphisch berichtet , sind die Wiesbadener
Turner aus den gestrigen und heutigen Wettkämpfen mit den
ehrendsten Erfolgen hervorgegangen . Unter den 75 Musterriegeu ,
welche von 93 mit Ehrenurkunden ausgezeichnet wurden , steheu die
8 Riegen der Wiesbadener Vereine in den ersten Reihen , ein Beweis ,
daß von ihnen der allgemeine Turubettieb und das Verstättdttiß
für den folgerichtiger ! Ausbau des HebnngsstoffeS auf einer hohen
Stufe steht . War schon der gestrige Sonntag für die Wiesbadener
ein Ehrentag , so war es der heutige Montag noch viel mehr , denn
aus bem heißen Ringen , nicht um glänzende Werthgegen¬
stände , nein , um beit schlichten Eichenkranz und die Ehrentafel —
um die Ehre allein — ging August Horn aus Wiesbaden
als Erster hervor . Hm diesen Ehrenplatz entspann sich gerade dieses
Mal ein interessanter Kamps , indem außer Horn noch Turner ans
Frankfurt a . M ., Hanau und Offenbach genannt wurden , welche
mit ihm in Eoucnrrenz treten sollten . Selbst der Turner aus
Hanau , welcher bei dem dortigen Kreisfeste int vorigen Jahre Erster
war , suchte , obwohl et au dem Wettturnen nicht mehr Theil nehmen
kann , den Horn — wahrscheinlich aus Liebhaberei — zu überholen .
Horns Standpunkt war nm so kritischer , als er in Hanau den
zweiten Platz inne hatte . Mit bewunderungswürdiger Kraft , Aüs -
bäuet und Geschicklichkeit hat er sich den ersten Ehrenplatz ernt » gen
und seinen „ Gegner ans Liebhaberei

" um zwei Punkte , den eigent¬
lichen zweiten Sieger , den Turner Angermeier aus Frankfurt a . M .
aber mir 5 Punkte überholt . Horn

' s forffchreiteube Erfolge auf
den Kreistnrnfesten stehen so vereinzelt , wenn nicht gar einzig da ,
daß der Kreis tnrnw a r t Herr Turnlehrer F . Heidecker ans
Wiesbaden bei der Preisvertheilnng Peranlassung nahm , darauf be¬
sonders hinzuweisen . Horn hat nacheinander in Worms den 5 ., in
Coblenz den 3 ., in Hanau den 2 . und jetzt in Mainz den 1 . Preis
errungen . Was dazu gehört , das bermag nur der zu beurteilen ,
der die seltenen Leistlingen der bellen Turner des in dieser Be -
riehimg an der Spitze bet deutschen Turnerschaft marschirenben
Mittelrheinkreises kennt . Wenn auch bic liebe Sonne , bie am gest¬
rigen Sonntage ihr glänzendes Antlitz in fürforglidjer Weise ver¬
hüllt hatte , heute den Turnern auf dem schattenlosen Turnplätze
arg zusetzte , so sind nichtsbestoweniger bie Resultate im Allgemeinen
als glänzende zu bezeichnen . Es sei hier noch bezüglich des Turners
Horn erwähnt , daß sich dessen Gesammtpunktzahl von 66 ’/ « mit
39 ’ '« auf die Gerüche Reck , Barren und Pferd und mit 27 auf bie
volksthümlicheu llcbnngsarteii Freihochsprung . Freiweiffprung und
Stemmen vertheilt . Die höchste zu erreichende Punktzahl an den
Geräthcn beträgt 45 , die iu den volksthümliche » IkbinigSarten je
10 , zusammen 30 . In Freiweitsprnng und Stemmen hat Horn
„ vollgeiuacht "

, wie der Tun,et sagt , d . h . 10 Punkte erreicht , oder
den 75 Pfund schweren Hantel mit beiden Armen vou der Erde ,
jedoch ohne dieselbe zu berühren , mit guter Körperhaltung und au ? -
gestrcckteu 9hmen über den Kopf gehoben . Im Wcitsprnng steht
Horn unerreicht da , er sprang 11 Punkte , das sind 6,20 Meter .

Zn dem Einzelwettturueii sind heute früh pünktlich
7 klht etwa 275 Turner angetreten . Ans dein friedlichen und doch
ernsten Kampf , der um 3 llhr beendet war , sind 51 Turner , die
mehr als die mindeste Punktzahl vou 50 erreicht haben , als Sieget
hervotgegangeu . Der technische und Aerechnnngs - Ansschuß unter¬
zogen sich der Ermittelung des Resultats mit solchem Eifer , daß die
Verkündigung der Sieger pünktlich zur festgesetzte » Stunde , Abends
9 llhr , in der Festhalle erfolgen konnte . Der Kreisturnwart
F . Heid ecke r - Wiesbaden conftatirtc mit großer Freude , daß das
Resultat der Arbeit des Tages ein äußerst günstiges sei . Es fei
ein heißer Wettkampf gewesen , so heiß , wie

'
ich , der Kreis lange

nicht gehabt . Eine große Anzahl Turner hätten Preise errungen
und cme Anzahl , die zwischen 45 und 50 Punkte erreicht hätten ,
könnten lobend erwähnt werden . Die Sieger wurden vorgernfcn
und mit dem Eichen kränze gekrönt , außerdem erhielt jeder
eine künstlerisch ausgeführte Ehrentafel . Wir lassen bie Liste der
Sieger hier folgen :

1 . Preis mit 66 ’ ,4 Punkte A . Horn - Wiesbaden ; 2 . Pr .
mit 61 ’ / . P . Angermeier - Frankfnrt a . M . ; 3 . Pr . mit 60 ’ . P .
Schreiber - Hanau ; 4 . Pr7 mit 60 P . A . Schmidt - Offenbach und
Ehr . Huscr -Boruheim ; 5 . Pr . mit 59 ’ / . P . E . Klein - Idar ; 6 . Pr .
mit 59 ' /ä P . Th . Kühles und A . Rach - Frmikf « tt a . M . ; 7 . Pr .
mit 59V . P . N . Winkelmeier - Fraulfttrt a . M . und I Schmidt -
Wiesbaden ; 8 . Pr . mit59 ‘

45. Kleinschmitz - Bomheim ; 9 . Pr . mit
58 ’ /« P . A . Volze - Frankfurt a . M . ; 10 . Pr . mit 58 P . G . Schmidt -
Mainz ; 11 . Pr . mit 57 ' / , P . R . Becker -Idar und D . Plauz -
Höchst a . M . ; 12 . Pr . mit 57 ' /« P . F . Gerliardt -Hanau und E .
Lorch - Bretzcuhettn ; 13 . Pr . mit 56 ’/« H . Dörner - Biebrich
a . Rh . und G . F ra uke - Wi es baden ; 14 . Pr . mit 56 ' / , P .
P . Scheuermanu - Sachseiihaufeu ; 15 . Pr . mit 55 ' - P . L . Gntjahr -
Nen -Jseuburg und K . Gebzeulenchter - Boruheim ; 16 . Pr . mit 55 ' / «
P . H . Wehuer -Fraiikfurt a . M . und R . Schwad - Sachsenhausen ;
17 . Pr . mit 55 P . S . Wehrund - Gonsenheim und H . Eisermann -
Hauan ; 18 . Pr . mit 547 « P . N . Stelzer -Fraukfnr t a . M . und E .
Sch w a b - Wie L baden ; 19 . Pr . mit 547 - P - G . Kucheubred -
Offenbach a . M ., W . Donfsin - Worins nud E . Gröninger -Jdar ,
20 . Pr . mit 547 « P . G . Ei - Bornheim , K . Henser - Gießen und Ph .
Stumpf - Mainz ; 21 . Pr . mit 54 P . A . Bartel mann - Franksurt a . M .,
Herzderger -Mainz , K . Hosinann - Mainz und W . Listmauu - Daim -
stadt ; 2L Pr . mit 537 - P . F . Hänchen - Wiesbaden und
A . Grebe - Offendo .ch ; 23 . Pr . mit 53 ' /« P . Th . Kleber - Wies¬
baden ; 24 . Pr . mit Ö23/ « P . A . Frommer -Eoblevz ; 25 . Pr . mit
527 , P . A . Fritz - Franksnrt a . M . und W . Heuiberger - Vornheim ;
26 . Pr . mit 520 « P . F . Bauer -Aschaffenburg und Besele -Worms ;
27 . Pr . mit 51 ’ /« P . I . Jacobi - Worms und E . Müller - Wies¬
baden ; 28 . Pr . mit 51 ' / , P . PH . Viehmanu - Sachsenhausen ;
29 . Pr . mit 51 P . W . Fladung -Bockendciin und W . Maikgras -
$ iirren ; 80 . Pr . mit 50 ' /- P . Th . Trodt - Mamz ; 31 . Pr . mit
507 « P . K . Müller - Fecheuheim und F . Klein - St . Johann ; 52 . Pr .
mtt 50 P . L . Althen, - -Heddernheim .

Mit lobender Erwähnung wurden von den Wiesbadener
Turnern folgende sechs ausgezeichnet : F . Frick mit 48 ='« Punkten ,
F . Ähre n S mit 477 « Punkten , H . Vögtliu niit 47 Pimkten ,
W . Dörner mit 46 ' /- Punkte » , W . RosjeI mit 46 ' /« Punktenn .
H . Schüßler mit 457 '- Punkten .

Herr Heidecker schloß die Verkündigung mit dem Bemerken ,da « heutige Resultat sei ein großartiges , und einem stürmisch er¬
widerten dreifachen „ Gut Heil

"
auf die Sieger . Damit hatte der

Drovrn ; rettes .

— Franlifnvt « . M . , 25 . Juli . Die Mitglieder des New -
Norker Gesangvereins „ Arion " find um 5 Uhr 50 Minuten
Nachmittags per Ertrazug von Heidelberg kommend hier einge¬
troffen . Zn ihrem Enrpfang waren die zum Verband „ Frankfurter
Sängervereiiiigung

"
gehöreudeii Vereine mit ähren Saugern und

die Kapelle des 81 . Jnfaltterie -Ncgiments erschienen . Die Säuger
begaben sich nach einer kurzen Begrüßungsrede des Vorsitzeudeu
der Frankfurter Sängervereiuiguug , Hern : Jcau Drill , in ihre
Quartiere . Eine große MeusciMmeuge hatte sich am Bahnhof und
den umliegenden Straßen eingesunden und begrüßte die anierita «
irischen Saiigesbrüder mit Hochrufen .

* Ans der Umgegend « Auf der Lohmühle stürzte am
Sonntag ein 15 - jähriges Mädchen Namens Ammon von der
Schaukel und erlitt eine schwere Kopfverletzung .

Sn Mainz ist Seitens der Polizeibehörde die Entfernung
nlfisches augeorbnet worden , da derselbe einen fürchterlichen

Gestank verbreitete .

kSchlüter hervor . — Vorsttzender : Mr ist das damit ? — An -

ESfeMttr : Ich habe einmal für Schlüter einen Stempel angefer »
ETterfclbe wurde bei Benutzung des Stempels abgefatzt und sollte

I Sofien werden . Ich rieth ihm , znm Geheimrath Baare zu gehen ,
- ^ r wurde ihm vielleicht helfen . — R .- A . Lenz mann : Wußten
»Me denn , daß der Geheimrath Baare in solchen Fällen den Arbei -

| «pg half ? — Vorsitzender : Ich muß bitten , den Geheimrath Baare
k dem Spiele zu lassen , ich werde nicht gestatten , daß die Mit -

i - iterschaft Baare » hier erörtert werde , nachdem das Gericht hier
I jgii das Oberlandesgericht nach eingehender Prüfling die bezügliche
| « „ klage abgelehnt hat . — R .- A . Hünnebe ck : Von wem werden
fc $ ie jetzt unterhalten ? — Angeklagter : Ich bin feit dem 1 . Juni

| I . brotlos und konnte keine Arbeit mehr finden . Ich habe einen

Bhn
auf der Märkischen Vereins - Druckerei , der da verdient . —

rsitzender : Ist Ihnen seitens Fnsangel
'S oder sonst Jemandes

| etwa » versprochen worden ? — Angeklagter : Nein .
L Der Angekagte Schlosser Gräwe war der Nachfolger de ?

Zausen , er ist bi « Ende 1882 als Graveur thätig gewesen . Er
tat eine große Anzahl von Stempeln für Meister unb Vorarbeiter

.fe Bochumer Vereins gefertigt , er will jedoch nicht gewußt haben ,
daß etwas Hnrechtes bei dieser Anfertigung sei . Die

'
Stempel sind

W ihm nach Zeichnungen , nach Bleiabdrücken , nach anderen Stem -
teto , aber auch nach Slempelabzeichen auf Schienenköpsen ober

Zerreißproben gefertigt worben .
Der Angeklagte Schlosser Heinrich Müller war ber dritte

Maveur . Auch er hat viele Stempel , auch solche , die zu Abiiahme -

eiften dienten , gemacht , will sich aber keiner strafbaren Handlung
ßt gewesen sein . — Der Angeklagte Schmied Georg Müller

Mk Schleiienflicker und Kitter , allein auch er ist sich keiner straf¬
baren Handlung bewußt . Dasselbe ist bei dem Angeklagten Arbeiter
Öelichmann der gestäudigermaßen Stempel von Schienen , die

ifcreits abgenommcit waren , durch Abfeilen entfernt hat , und zwar
m bem Zwecke , um sie durch unterschobene Schienen zu ersehen .

Mch der Angeklagte Fabrikarbeiter Held hat geflickt , allein er
rkbnt bas Bewußtsein der Strafbarkeit ab . Der Angeklagte Hüls -
vanu erklärt sich ebenfalls für schuldlos : er hat in gutem Glauben
an der Flickerei Theil genommen .
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Gepr . Krankenpflegeri
mit prirna ärztl . Zeugnissen , übernimmt Kran !

und Wochenpflege , auch nach auswärts . Näh . Ausl

bei Fran Dr . Tritschler , Müllerstraße 1 . I

bes . englische und französische — Darstellungen aus Familien - i
ländlichen Leben , Sportbilder rc . von Smith , Bartolw
Biortlierte , Ward , Bigg , Singleton 2C., franjös

1 . Merenberger Marsch
2 . Ouvertüre zu „Euryanthe

“ . . . . . .
3 . Le poatillon d ’amoureux , Polka ......

Trompete - Solo : Herr Weber .
4 . Fantasie aus „Die Perlenfischer “

. . . . .
5 . Mein Alles auf Erden bist nur Du ! Lied .

Piston - Solo : Herr Schulze .
6 . Ich liebe Dich ! Walzer
7 . Marsch aus der D - moll - Suite
8 . Potpourri aus „Der arme Jonathan “ . . .

Hotel Sand bei Bühl ,

in Baden , den 25 . Juli 1892 .

Diefenbach - Ausstellung ,
Neue Colonnade , Mittelpavillon .

Geöffnet von 9 Uhr Morgens bis Dunkelwerden .
Kiniriit 50 Pf . 12539

Von heute ab habe ich mein Lager in

W oll - Moiisselinen und Kleider - Cattunen

zum gänzlichen Ausverkauf gesetzt . Die Preise sind enorm billig .

Joseph Itaudnitzky . I <anggasse .30 .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenberg
’
sche Hof -Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Frisch eingetrosfen :

Schweizer Käse , prima Waare
,

Holländer Maikäse .

Louis Lendle , vorm . C . W . Bender ,
Ecke der Stift - und Kell erst raste . 1 -4306

Kurhaus zu Wiesbaden -

Dienstag , den 26 . Juli , Nachmittags 4 Uhr :

355 . Abonnements - Concert ,
ausgeführt von der Kapelle des Füs .-Reg . von Gersdorff No . 80 ,
unter Leitung des Kgl . Musikdirectors Herrn Fr . W . Münch .

von Bebucourt , St . Aubin , Jauiinet , Moreau

June , werden zu kaufen gesucht und gut bezahlt . Offerten m
F . E . » 4 an den Tagbl .-Verlag .

Frankfurter

Börsen - und Handels - Zeitung
XXII . Jahrgang .

— Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . <
Sorgfältig redigirte , ausführliche Besprechungen allerTjl

Börse , Handel , Industrie und Verkehrswesen betreffenden FragJ
Ausgedehnteste telegraphische Berichterstattung . — Täglicg

telegraphische Berichte von den Effecten - und Productenbötj
des In - und Auslands .

Tägliche Extra - Beilage : Das vollständige Coursblatt der Erni
furter Börse .

Wöchentliche Beilagen . Erschöpfende VerloosungslistenJ
Die „Frankfurter Börsen - und Handelszeitung

“ ist das eina
Fachblatt , welches gleichsam ein Sammelwerk aller finaal

und commerziell wichtigen Daten bildet .
Inserate : Die 6 - spaltige Petitzeile oder deren Raum 30 P £j

Abonnements zum Preise von Mk . 3 .75 incl . Postaufschlag j
Quartal nehmen sämmtl . Postanstalten des In - und Aus lad

entgegen .

Die Expeditiond . „ Frankfurter Börsen - n . Handelszeitnn ^
Probenummern gratis und franco .

Hoch erfreut und tief bewegt von

herzlichen Glückwünschen und den Zei <

liebevoller Theilnahme ,
* welche mir

Gelegenheit meines fünfzigjährig
Doctor - Jubilänms von so vielen Sei

zu Theil geworden sind , erlaube ich j

Allen , welche bei dieser Gelegenheit mei

wohlwollend gedacht haben , meinen innig !

Dank auszusprechen .

Verantwortlich für die Redaction : I . V . : C
'
Hrdt ; sür den Anzeigen » « ! : C . Rötberdt . RotasionSvresfen - Druck und Verlag der L . Schellenbera

' schen Loi -Buchdru -kerei in W !et '

ausgeführt von der Kapelle des Füs .- Reg . von Gersdorff No . 80 ,
unter Leitung des Kgl . Musikdirectors Herrn Fr . W . Münch .

Programm

Schwalbach .
Eine Dame , mittl . Jahr . , mit Schwalb . Verh . vertr . , wW

geneigt fein , für Monat August ein jung . Mädchen als SchutzW
Gesellschaft , bot » , oder in einen anderen nahen Kurort zu , ■

Näh , im Tagbl .-Verlag . lW

Die geehrten Leser . . d Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen nnd
wonen .

’ ** " " *

•
im „ Wiesbadener Tagblatt » machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

Dr . R . Fresenius

Geheimer Hofrath und Professor . ^
u . Abreibungen , für Herten u . u«

ä Person 50 Vf . Nah . Tagbl . -Perl ^ Z

Sodawasser
empfiehlt 6845

B . Straus , Einserstrasse 4a , Part .

Möbel -Verkauf . 3

Heute und die folgenden Tage stehen im AuctionW
Walbacherstraße 43 folgende Möbel zum Freihandv ^ j

Nußbaum -Kou ' mob

Abgepasste Teppiche
in allen Grössen und Qualitäten empfehlen bei billigsten H
Preisen und grösster Auswahl 13989 ■

J . & F1 . Suth , Wiesbaden , Friedrichstrasse 10 .

Friedemann .
Cherubim .
Thomas .

Schwalb acherstratze 43 folgt
als : 40 ein - u . zweitbürige Kleiderschränke , 10 -----
16 Nußbaum - und Tannen -Waschkommoden und Nachttische , 6 »

zugtische , 6 Speise - und 24 andere Stühle , Sophas , 40 Bettstch
mit hohen und gleichen Häuptern , in Nußbaum und Tai «
4 Consolen , Spiegel , Kücheuschränke , ovale und viereckige TiU
Deckbetten und Kissen , einzelne Matratzen , 1 Badeofen mit Jude !
und sonst noch vieles Andere . Bemerke , daß sämmtliche Möbel st
preiswürdig abgegeben werden .

August Uegenhardt , Auktionator und Taxator , Z
Schwalbacherstraße 43 , Eingang durchs Thor . I

Ans deuCivMandsregistern derNachbarsrte .

Kiebrlch - Mosbach : Geboren : 9 . Juli : dem Kutscher Theodor
Diez e . Z . 11 . Juli : dem Maurer Christian Philipp Schmidt
e . T . 13 Juli : dem Gartner Friedrich Theodor Georg Wilhelm
Dauster e. T . 14 . Juli : dem Taglöhner Franz Hofmann e. S . ;
dem Taalöhner Anton Wilhelm Korn e . S . 15 . Juli : dem Tag¬
löhner Johann August Schmidt e. S . ; dem Taglöhncr Carl
Adam Heinrich Erbach e. S . ; dem Stations - Assistenten Wilhelm

Heußer e. T . 16 . Juli : dem Taglöhner Philipp Carl Teubert

e . S . ; dem Kaufmann Carl Philipp Ludwig Knapp e. S .
17 . Juli : dem Weichensteller Johann Jacob Buhlmann e. T .
19 . Juli : dem Taglöhner Carl Friedrich Rudolf Diehl e . T .
20 . Juli : dem Flaschenbierhändler Adam Schmidt e. S . Auf¬

geboten : Cigarrenmacher Philipp Heßbcrger , wohnh . zu Wies¬

baden , früher dahier , und Elisabethe Schneider , wohnh . zu Wies¬

baden . Maurer Carl Heinrich Valentin Krämer und Barbara

Wagner , Beide wohnh . dahier . Gärtner Carl Philipp Gerster ,
wohnh . zu Hattenheim im Rheingau , und Anna Elise Raab ,
wohnh . dahier . Verehelicht : 20 . Juli : Fabrikbeamtcr Carl

Christian Heinrich Isenberg von Arolsen im Fürstenthuni Waldeck ,
wohnh . zu

"
Höchst a . M , und Christine Römer , wohnh . seither

dahier . Gestorben : 15 . Juli : Carl Jacob , S . des Taalöhner ?

Jacob Neidhöfer , 4 I . 17 . Juli : Taglöhner Johann Christoph
Diefenbach , 55 I . 18 . Juli : Wilhelm Georg , S . des verlebten

Weinhändlcrs Heinrich Hubert Piel , 3 M . 19 . Juli : Taglöhner
Philipp Christian Ferdinand Schmidt , 58 I . 19 . Juli : Werk¬

meister Heinrich Jacob Schmidt , 50 I . 20 . Juli : unverehelichte

Philippine Friederike Stork , 24 I . . . .
Sonnenberg und Lambach . Geboren : 15 . Juli : dem Maichiuen -

ineister Ludwig August Waqenseil zu Souuenbcrg e . T ., Pauline

Jacobiue Elisabeth . 17 . Juli : dem Schuhmacher Wilhelm Eber¬

hard Classeu zu Rambach e. T ., Wilhelmine Christiane : dem

Maurer Carl Sieger zu Sonnenberg c . S ., Carl Manin .
18 . Juli : dem Taglöhner Peter Ludwig Scelgcn zu Sonnen¬

berg e . T ., Emma Catharine . 19 . Juli : dem Kaufmann Carl

Adolf Hollingshaus zu Sonnenberg e . T ., Auguste Wilhelmine

Franziska . Aufgeboten : MaurergehülfeLudwiaPeterPhilipp Carl

Heinrich Dörr und Caroline Philippine Christiane Wintermeyer ,
Beide wohnh . zu Sonnenberg . Gestorben : 20 . Juli : Landmann

Georg Christian Dörr zu Sonnenberg , 69 I . 9 M . 25 T .

Bekanntmachung .
Die Lieferung der für die Kurverwaltung für den Winter

1892/93 erforderlichen Kohlen , als ungefähr 73,000 Kg . la Nuß¬

kohlen und ungefähr 7500 Kg . la Kohlscheider Anthracitkohlen , soll
im Wege der öffentlichen Ausschreibung vergeben werden . Liefcrungs -

aner6ictcn sind verschlossen mit der Aufschrift : „ Angebot auf Kohlcn -

lieferung
" bis Donnerstag , den 4 . August , Vormittags 10 Uhr , an

die städtische Kurverwaltung ciiizureichen . Die näheren Bedingungen
können auf dem Büreau , Neue Colonnade 48 , cingesehcn werden .

Wiesbaden , den 25 . Juli 1892 . Der Kur - Dircctor . F . Hey
' l *

Bekanntmachung .
Die Lieferung von ca . 300 Tonnen Nußkohlen für die Kessel¬

feuerungen der städtifchen Schlachthausanlage pro 1 . October 1892

bis 31 . März 1893 wird hiermit zur Vergebung ausgeschrieben .
Termin ist auf Dienstag , den 16 . August 1892 , Nachmittags 4 Uhr, -

in das Büreau der Schlachthausanlage anberaumt , wo die Be¬

dingungen zur Einsicht offen liegen und Angebote vor dem Termine

rechtzeitig abzugeben find .
*

Wiesbaden , den 22 . Juli 1892 .
Der Vorsitzende der städt . Schlachthaus - Deputation . Wagemann .

Programm :
1 . Kaiser Friedrich -Marsch ......
2 . Ouvertüre zu „Lodoiska “

3 . Romanze „ Kennst Du das Land “ aus „ Mignon
“

Piston - Solo : Herr Schulze .
4 . Amateur - Polka
5 . Nachruf an C . M . von Weber , Fantasie . . .
6 . Fran ^ aise aus „Die schöne Galathe “

. . . .
7 . Der musikalische Wanderer , Potpourri . . .
8 . Kesselsdorfer Parademarsch . . . . . . . I

Abends 8 Ehr :

356 . Abonnements - Concert ,

Laden zu vermiethen .
Da ich die Metzgerei in meinem Hause ( welche seit 3 Iah

vermiethet ) vom 1 . Januar 1893 ab wieder selbst übernehme , I
mein jetziger Laden mit oder ohne Wohnung bis dahin frei . 14

______________ h , Candenherger , Webergnsse 5<I

Eine gut gehende Wirthschaft mit od . W

Inventar ist a » eine Brauerei oder an e »

tüchtigen Wirth auf 1 . October zu vermiet «

Näh , im Tagbl . - Berlag .            11
Rieolasstr . 21 , Zimmer mit gr ^ em B «

z. 1 . Aug . zu Berat . Zu besieht , v . Morgens 10 bis Nachm . 5 »

@ Kehr füllte Wecker und MeMyren
empfiehlt in großer Auswahl bei 3 - jähr . Garantie von

4 .50 an 13588

Theod . Beckmann , Uhrmacher ,
6 . Langgafse 6 .

Reparaturen gut und äußerst billig unter 2 - jähr . Garantie .

pj 1 1 1 (Ccntrifuaensahne ) per ' / -

k ' I1I1A vtr - 60 Pf " fertig geschl .,
I

* | l I * | gS V | | IIII mit Zucker und Vanille in
Lil II11 | : V klllll HlGlasschalen MPf ., sauere
M VllllläetMltllllV Sahne 50 Pf ., Kaffeesahne

40 Pf ., stets vorräthig .
Lief , frei in ’? Hatts , empf . die Molkerei , Milch - u . Rahmhdl . v . 3237

E . Bargstedt , Faulbrunuenstraße 7 .

An » den Wtrsbadener Civitstandsregtster « .

Geboren : 18 . Juli : dem Schuhmacher Quirinus Schmitt e . T .,
SJIarie Anna Therese . 22 . Juli : dem Installateur Friedrich

Fillbach e. S ., Johann Friedrich ; dem Schreinergehülfen Hugo

Fischer e. S ., Wilhelm Hugo .
Aufgeboten : Locomotivführer Joseph Becker zu Limburg an
• der Lahn und Anna Maria Hohler zu Oberursel tm Obertaunns -

Ireife . Messerschmiedgehnlse Carl Heinrich Friedrich Biel hier
nnd Maria Andre hier , vorher zu München . Taglöhner Johann

Christian Renz hier und die Wittwe des Taglöhners Jacob

Christian Pfeiffer , Catharine Luise , geb . Bibo , hier . Maurcr -

gehülfe Adolph Friedrich Reinhardt zu Bierstadt nnd Catharine

Meurer hier . König ! . Sammermufifer Friedrich Robert Voigt
hier und Magdalene Vildesheim hier . Barbier und Frisenr
Wilhelm Espenschied hier und Marie Franziska Keßler hier .

Tünchergehülfe Wilhelm Carl Ernst hier und Anna Mana

Kahlenberg hier .
verehelicht : 23 . Juli : Fuhrmann Joseph Wirth hier und

Ailna Maria Buchmüller , bisher hier ; verwittweter Tüncher¬

gehülfe Philipp Leonhard Martin Mailand hier und Elisabeth

Hörling , bisher hier ; SteinhaucrgehülfcWilhelm Heinnck ) Daniel

Acker hier und Helene Bast , bisher hier ; verwittweter Schuh¬
macher Georg Wilhelm Schäfer hier und Jacobiue Cornelic

Pauline , genannt Mina Eifert , bisher hier ; Taglohner Joseph

Wilhelm Carl Christ hier und Johannettc Rosette Lebber , bis¬

her hier ; Schreinergehülfe Joseph Nikodom Reinhard hier und

Luise Marie Seilberger , bisher zu Biebrich - Mosbach .
Gestorben : 23 . Juli : August Wilhelm Martin , S . des Trichinen -

schauers Theodor Schmidt , 1 M . 25 T . ; unverehelichter Tag -

löhiler Leonhard Weis aus Weiseuan bei Mainz , 35 I . 6 M .
9 T . ; Catharine Else , T . des Postauwärters Georg Götting ,
3 M . 20 T . 24 . Juli : unverehelichte Christine Groß aus

Miehlen , Kreis St . Goarshausen , 38 I . 3 M . 26 T . ; unver¬

ehelichte Privatiere Rosine Hofmann aus Langenschwalbach , 64 I .
10 M . 18 T . 25 . Juli : Christiane Philippine , geb . Leber ,
Ehefrau des Kllfergehülfen Friedrich Ernst Alexander Kaleve ,
43 I . 8 M . 23 T . ; Elisabeth Margarethe Helene Ferdinande
Caroline , T . des Acciseaufsehers Wilhelm Malsy . 3 I . 11 M .
10 T . ; Carl Wilhelm , S . des Hcrrnschneiders Carl Friedrich
Müller , 2 M . 3 T .

Turn - Verein Wiesbaden .

Heute Abend 8 Uhr : Versammlung
der Mitglieder im „ Vereinsheim "

behufs Abholen
jflrt j & L unserer „ Sieger " vom Kreistnrnfest .

V -Jzk . Um allseitiges Erscheinen — wegen des großen
Erfolges — ersucht 291

________________________
Der Vorstand .

Wegen Geschäfts - Aufgabe
verkaufe eine grössere Parthie

feinster Bielefelder Damast - Gedecke
sowie

einzelner Tafeltücher in Damast
unter Einkaufspreisen .

Besondere Gelegenheit für Hochzeits - Geschenke .

W . Ballmann
,

_________________
Kleine Bergstrasse 9 .

____________
14363

Specialität
„ Mexico “ mit fst . Vuelta -Havana , in der Preislage von 8 bis

10 Pf . per Stück , vollständiger Ersatz für Importen ,
„ Vega “ , feinste aus edlem St ! Felix - , Jara - , Cuba - und

Sumatra -Taback gearbeitete 7 -Pf .- Cigarre wird Lieb¬
habern einer mild pikanten Sorte bestens empfohlen ,
(alleinige Niederlage am Platz ) ,

„ Marke F , M & B “ ,
* anerkannt vorzügliche Cigarren zum

Preife von 6 Pf . per Stück ,
„ Ausschuss “ einer 6 -Pf .-Cigarre , per Stück 5 Pf . , 10 Stück

45 Pf .
empfiehlt 14581

Oarl Henk ,

Grosse Burgstrasse 17 .
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